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Sicherung der Ernte.
Mt . IIIb. Tgb.-Nr. 16341/4885.

Sicherung der Einbringung , Aufbewah-
«sewertung aller land- und forstwirtschaftlichen
„me bestimme ich, daß jedes auch aus Fahr-

;3*/L nöe Verhalten, Tun oder Unterlassen, ge-
Belagerungszustandsgesetzes vom 4. Juni

L rafe gestellt wird, welches eine Gefährdung,
ilĝ oder Zerstörung der Ernte , der zu ihrer Auf-n-ltimmten Räume, sowie der zu ihrer Ein-

9 _ -je. -Slnv »rt« Srtv* 4-Crfyrtf4-orr -lttth
8unb  Verarbeitung dienenden Gerätschaften und

rur Folge hat.
..Wandlungen werden, soweit nicht nach den be-
"fiwefcen strengere Strafen verwirkt sind, mit Ge-
JfL einem Jahr bestraft. Beim Vorliegen mil-
Umstände kann auf Haft oder auf Geldstrafe brs

ft erkannt werden.
Jrt o. M., den 21. August 1916.
ten&eS Generalkommando des 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General:
,err von Gall,  General der Infanterie.

Bekanntmachung
Nr. M. 1536/8. 16. K.R .A.,

Aufhebung der Meldepflicht und Be-
-nähme von Aluminium in Fertigsabri-
-nauf Grund der Nachtragsverfügung
° Nr. M. 5347/7. 15. K.R .A.

Vom 31. August 1916.
mr Ergänzung der Bekanntmachung M. 1/4. 15.
wm1 Mäi 1915, betreffend Bestandsmeldung und
mbme von Metallen, mit Wirkung vom 14. August
ssene Nachtragsverfügung Nr. M. 5347/7. 16. K.R.A.,

Bestandsmeldungund Beschlagnahme von Alu¬
in Fertigfäbrikaten mit einem Reingehalt von min-
V. H. (Klasse 18a), wird mit Wirkung vom 31. Aüg.

"Äanntmachung M. 1/4. 15. K.R .A. selbst, ebenso wie
Rachtragsordnung Nr. M. 1020/9. 15. K.R . A. vom

-er 1915, betreffend Nickel der Klassen 12 und 13 Ver¬
dachungM. 1/4. 15. K.R .A., bleiben dagegen unver-

in Kraft.
nkfurta. M., den 31. August 1916.

stendes Generallommando des 18. Armeekorps.
„ Bekanntmachung.

hend bringe ich die Uebersicht über die von mir
rständnis mit den Herren Kreisschulinspektoren sest-
Herbstferien  in den Volksschulen des Dill-

zur öffentlichen Kenntnis.
«bürg, den 5. September 1916.

Der Königliche Landrat.
A. Kreisschulinspektion
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x Empfangnahme postlagernder Sendungen
fortan:
den Polizeibehörden am Wohnorte des Emp-

'echtigten eigens zu dem Zweck ausgestellten be-t Kl . . - —. w _ r*\ _w CVr«*£ Wti£Vtä<
Ausweise . Sie müssen den Vermerk „ Ausweis

^wngnahme postlagernder' Sendungen " tragen und
^ -Personalbeschreibung, der Photographie und der
lgten eigenhändigen Unterschrift des Inhabers ver-fein.

i>er Ausweis auch zur Abholung von sogenannten
düngen dienen, so muß er auch die Angabe der

enthalten.«
-Islands ausgestellten deutschen Pässe,
-3 ichrrebenen Ausweise zum Aufenthalt in See¬

bädern, soweit sie die Personalbeschreibung, die Photo¬
graphie und die beglaubigte eigenhändige Unterschrift des
Inhabers enthalten.

Sonstige Ausweise oder Postausweiskarten berechtigen
nicht zum Empfange postlagernder Sendungen.

Frankfurt a. M., den 29. August 1916.
Kaiserliche Ober-Postdirektion.

In Zukunft dürfen postlagernde Sendungen auch gegen
Vorzeigung der im Inlands ausgestellten deutschen Pässe
an die Patzinhaber ausgehändigt werden. Ebenso ist nichts
dagegen einzuwenden, daß die durch Nr . 1400 3. 16. A. 1.
vom 4. April 1916 vorgeschriebenen Ausweise zum Aufent¬
halt in Seebädern auch als Ausweis zur Empfangnahme
postlagernder Sendungen gelten, soweit sie die Personalbe¬
schreibung, die Photographie und die beglaubigte eigen¬
händige Unterschrift desjenigen enthalten , der den Aus¬
weis zur Empfangnahme der Sendung gebraucht.

Berlin , den 11. August 1916.
Kriegsministerium. I . Ä . : gez. v. Meitz.

Wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Tillenburg , den 31. August 1916.

Der Königliche Landrat.

vermögen und wie sie von ihrem genialen ,Erfinder und
dessen ausgezeichneten Mitarbeitern , auch während des Krie¬
ges, ständig zu größerer Leistungsfähigkeit gesteigert wer¬
den. Sie bilden neben unseren Waffen zu Lande, zu Wasser
und unter Wasser eine überaus wertvolle Waffe, die sich
auch mehr und mehr zum Schrecken unserer Feinde zu ma¬
chen verstanden hat . Wir hoffen, daß sie bald auch anderen
Feinden gegenüber zur Anwendung gebracht werden wird,
womit ja bereits mit den wiederholt erfolgreichen Lust¬
anariffen auf Constanza und Bukarest ein vielversprechen¬
der Anfang gemacht worden ist. Tie Zeppeline eignen sich
besonders zur schnellen Züchtigung hinterlistiger und ver¬
räterischer „Bundesgenossen" . . .

Die Tnr <sesi »eei <ßzie>
Der deutsche amtliche Bericht.

Sept . (Amtlich!.)

Das „Fiasko" der ZepprLme.
In England , ehedem der Heimat des gesunden Menschen¬

verstandes, tötet die Lächerlichkeit nicht mehr. Sonst hätte
man dort längst dem Drahtzieher das Handwerk gelegt,
der nach jedem Zeppelinangriff auf England sein Sprichwort
von der angebliches Erfolglosigkeit dieses Unternehmens
hersagt. Reuter gibt darin stets den Ton an und-die gesamte
englische Presse stimmt gehorsam ein. Nur hier und da
entschlüpft dem einen oder anderen Blatte ein Geständnis,
das wenigstens einen Teil der Wahrheit verrät . Wie ver¬
geblich diese Berschleierungskünste sind, darüber müßten die
eingehenden deutschen Berichte über die von unseren Zeppe¬
linen angerichteten Schäden den britischen Vertuschungs¬
räten hinreichenden Ausschluß gegeben haben.

Ter letzte große Angriff auf London wird nun nicht
allein als erfolglos, sondern schlechthin als ein „Fiasko"
hingestellt. Und warum ? Weil es den englischen Abwehr¬
kanonen endlich einmal gelungen ist, einen einzigen der
dielen Zeppeline herunterzuschietzen, die bisher England mit
ständig wachsenden Erfolgen heimgesucht haben. Die Er¬
finder dieses neuen S chl a g Wortes  glauben na¬
türlich selbst nicht, was sie ihren Lesern einreden möchten.
Wenn bei eiizem großen Luftschiffgeschwader, das längere
Zeit in England und London geweilt und in aller Muße
Bomben abgeworsen hat , von den zahlreich! aufgebotenen
Abwehrmitteln ein einziges Luftschiff getroffen und ver¬
nichtet wird , nachdem es gleich den übrigen Luftkreuzern
seine Arbeit erfolgreich verrichtet hat , so ist es höchst lächer«-
lich, von einem „Fiasko" zu sprechen. Das bedeutet vielmehr
einen gewaltigen Erfolg , dessen Nachwirkungen sich noch
lange empfindlich fühlbar machen werden.

Man braucht ja auch! nur die Freudenergüsse der Lon¬
doner Presse nachzulesen, um zu ermessen, wie unendlich!
ftoh die Engländer sind, daß ihnen wenigstens einmal der
große Schlag gelungen ist, einen Zeppelin, der ihnen Furcht
und Schrecken einjagt , in „eine brennende Fackel verwandelt
zu haben. Diese Genugtuung wollen wir ihnen gönnen,
so schmerzlich auch für uns immerhin der Perlust wackerer
Lustschiffer und eines wertvollen Luftschiffes ist.

Indessen wäre es töricht von ihnen , anzunehmen, daß.
uns dieser Verlust etwa entmutigen und veranlassen könnte,
von dem weiteren Gebrauch unserer ausgezeichneten Lust-
Waffe Abstand zu nehmen oder ihn auch nur einzuschränken.
Selbstverständlich! mutz Man bei jeder Waffe im Kriege auch
mit Verlusten rechnen, wieviel mehr bei einer so neuen, wie
es die -Luftwaffe ist, die überdies noch! unter ganz besonders
ungewöhnlichen, schwierigen und großenteils unberechenbaren
Bedingungen zur Anwendung gelangt . Wenn dabei irgend¬
etwas verwunderlich ist, so allein die Tatsache, daß,
wie soeben «erst unsere zuständige Stelle amtlich! erklärt hat,
unsere bisherigen Verluste an Luftschliffen ver-
hältnismätzig gering  sind , jedenfalls unendlich ge¬
ringer , als die geängstigte Einbildung unserer Gegner uns
angedichtet hat . Wir haben ihnen gegenüber namentlich
betreffs der lenkbaren Luftschiffe einen gewalftgen Vorsprung,
den sie durch Erdichtungen, Verschleierungen und Ver¬
drehungen vergebens wettzumachen suchen. Wie sehr sie
ihn in Wahrheit anerkennen und darunter leiden, verrät
ihre Freude darüber , daß die Trümmer des abgestürzten
Zeppelin in ihre Hände geraten sind. Sie hoffen davon,
wertvolle Anhaltspunkte und Fingerzeige für die Nach-
ahmung einer ähnlichen glänzenden Luftwaffe zu finden.
Nur zu! Es wird ihnen nach dem Goethewort gehen: Die
Teile haben sie in der Hand — fehlt nur das geistige
Band , das die Hauptsachle ist und bleibt bei diesen Wun¬
dern deutschler Technik. Auch die Franzosen glaubten , als
es ihnen einmal vor Jahren gelang , einen in Luneville
niedergegangenen «Zeppelin von ihren Technikern ausspio¬
nieren und photographieren zu lassen, das Geheimnis des
Grasen Zeppelin und seiner Mitarbeiter endlich ergründet
zu haben. Sie gaben sich, alle Mühe, einen sranzösischen!
„Zeppelin" aus Grund des gewonnenen Materials zu bauen.
Das Ergebnis war ein tatsächliches Fiasko.

Tie englischen Vertuschungsversuche sind natürlich nicht
imstande, uns über den wahren Erfolg unserer nach Eng¬
land geschickten Lustslotte zu täuschen. Wir wissen zu gut,
was wir an unseren Zeppelinen haben, was sie zu leisten

Großes Hauptquartier , 7.
westlicher Uriegsschauplatz:
Die S o m m e s chl a cht nimmt ihren Fortgang , K a m p s

aus der ganzen Linie . Die Engländer  griffen mit
besonderer Hartnäckigkeit immer wieder, aber vergebens
bei Ginchh an . Die Franzosen  setzten abermals aus
ihrer ganzen Angriffssront südlich der Somme  zum
Sturm an , der im nördlichen Teil  vor unseren Li¬
nien re st los zusammenbrach.  Im Abschnitt B er n h -
Deniecourt  und beiderseits von Chaulnes  wurden
anfängliche Vorteile durch raschen Gegenstoß dem Feinde
wieder entrissen. In V ermand ovillers  hat der An¬
greifer Fuß gefaßt . ^ r „

Oestlich der Maas  wurden wiederholte franzö^
fische Angriffe  gegen die Front Werk Thiaumont-
B e r g w a l d abgeschlagen.

Gestlicher« riegsschauplatz:
Front des G en er als eld m ar s challs

Prinz Leopold von Bayern.
Keine Ereignisse von besonderer Bedeutung.

Front des Generals der Kav allerie
Erzherzog Karl.

Oestlich und südöstlich von Brzezanh  blieben rus¬
sische Angriffe ergebnislos.  Zwischen der Zlota
Lip « und dem Dnjestr  bezogen wir im Anschluß an
die gestern geschilderten Kämpfe eine vorbereitete rückwärtige
Stellung , in die im Laufe des Tages die Nachhuten heran-
gezogen wurden.

In den Karpathen wurden südwestlich von Zielona,
mehrmals an der Bab a Ludowa  westlich des Kirlibaba -,
Tales "russische, beiderseits von Dorna Watra  russische
rumänische Angriffe abgeschlagen.

Valkan-Ariegrschauplatz:
Die siegreichen deutschen und bulgarischen Kräfte haben

den stark befestigten Platz
Tutrakan im Sturm genommen.

Ihre siegreiche Beute betrug nach den bisher vorlie¬
genden Meldungen

über 20 000 Gefangene
— darunter 2 Generäle und mehr als 400 andere Offiziere —
und

über 100 Geschütze.
Auch die blutigen  33 e r t u ste der Rumänen waren

schw e r.
Der Angriff  starker russischer Kräfte  gegen

Dobric  ist z ur  ü ck geschl  a g en.
Ter erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Der Sfterreichischr amtliche Bericht.
Wien,  7 . Sept . (353.133.) Amtlich wird Verlautbart:
Gestlicher Uriegrschauplatz:

Front gegen Rumänien.
Bei Bl -ah - Toplicza  wurden unsere Truppen, um

einer drohenden Umfassung auszuweichen, auf die Höhe west¬
lich des Ortes zurückgenommen. Sonst bei unveränderter Lage
keine besonderen Ereignisse. ,

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Mehrfache sehr heftige Angriffe, die der Feind gestern

gegen unsere Karpathenfront  richtete, wurden teils nach
etbitterten Nahkämpfen, teils durch Gegenangriffe unter großen
Feindesverlusten abgewiesen. Südwestlich Fund ul M ol-
dowi  führte ein eigener Angriff zur Eroberung eines Blocks
Hausstützpunktes, 88 unverwundete 6)eiangene sielen hierbei
in unsere Hand. Zwischen der Zlota-Lipa und dem Dnjestr
bezogen wir im Anschluß an die gestern geschilderten Kämpfe
eine vorbereitete Stellung . Oestlich und südöstlich von
Brzezanh  führten feindliche Angriffe zu keinem Erfolg.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Bei der Armee des Generalobersten von Böhm-Ermolli
wurden vereinzelte Angriffsversuche des Feindes vereitelt.
An der übrigen Front mäßiges beiderseiffges Artilleriefeuer,

Italienischer Kriegsschauplatz: Im Gör zischen  beschoß
unsere Artillerie die Jsonzo-Uebergänge, während der Feind
unsere Stellungen bei Lekvica und mehrere Ortschaften im
Wippach-Tale unter Feuer hielt. An der S u g a n e r -F r on t
wurden italienische Aufklärungsabteilungen, die unter starker
Feuerbegleitung gegen den Civarone vorgingen, kurz abgewiesen,

Südöstlicher Kriegsschauplatz: Die Lage ist unverändert.
Der dulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  7 . Sept . (W.B . Amtlich.) Gestern, den 6.
September, 2.30 Uhr nachmittags fiel nach heftigem Kampfe
bei der zweiten Verteidigungslinie südlich! der Stadt Tutra¬
kan die brückenkopfartigeTutrakan - Festung  in unsere
Hand. Tie Garnison der Festung kapitulierte. «Gefangen
wurden das 34., 35., 36., 40., 74., 79., 80. und 84; Infan¬
terie-Regiment, zwei Bataillone des Gendarmerie-Regiments,



das 5. Haubitzen-, das 3. schwere Reitcr-Regimcttt. Erbeutet
wurden: T ie ganze Festungsarttllerie , diel M̂unition, Gewehre,
Maschinengewehre und anderes Kriegsmaterial. Tie genaue
Zahl der Gefangenen und der -Beute wird erst festgestellt.
Bis jetzt wurden gezahlt: 400 -Offiziere, darunter 3 Brigade¬
kommandeure, und 21 000 unverwundete Gafangene,
ferner an Beute 3 Fahnen und mehr als lOö înoderne
Geschütze,  bei welchen sich zwei im Jahre 1913 bei der
Stadt Ferdinand gestohlene Batterien befinden. Tie Ver¬
luste der Rrrmänen an Toten und Verwundeten sind enorm.
Viele rumänische Soldaten ertranken auf ihrer panikartigen
Flucht in der T-onau.

* * *

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Französischer Bericht  vom 6. September: Nach¬

mittags:  Nördlich der Somme versuchte der Feind während
der Nacht keine Gegenaktion. Ter Artilleriekampfdauerte in
verschiedenen Gegenden der Front eifrig fort. Südlrch der
Somme griffen die Deutschen wiederholt die neuen franzö¬
sischen Stellungen südlich von Deniecourt und un Vorgclande
von Bernh-en-Santerre an, alle ihre Angrrfie brachen in
unserem Sperrfeuer zusammen, das dem Femde schwere Ver¬
luste eintrug . Aus dem rechten Maasufer untemahm der
Keind gestern gegen 8 Uhr abends einen Angrrff auf das
Torf Flenrh ; unter das heftige Feuer der französischen Ma¬
schinengewehre genommen, vermochten dre Deutschen mcht vor-
zubrechen. Tie Zahl der im Wschnitt östlich von Reurh
gemachten Gefangenen nahm irm 40 zu. In Lothrmgen wurde
eine starke feindliche Abteilung durch das Feuer der Fran¬
zosen überrascht und in dem Augenblick zerstreut, da sie
einen der vorgeschobenen französischen Posten zu nehmen ver¬
suchte. Sonst überall eine ruhige Nacht. — Orientarmee: Kerne
Jnfanterietätigkeit während des gestrigen Tages- Der Arttr-
leriekamps war heftig in der Gegend der Struma und des
Doiran -Sees , sowie an der gesamten ,erbrschen Front. -
Abend «: Nördlich der Somme hefttger Geschützkamps ohne
»mianterieaefecht. Südlich der SomMe nahmen unsere Truppen
nachmittags mehrere deutsche Schützengräben südöstlich Von
Belloh-en-Santcrrc weg. Bei einem lebhaften Angriff unserer
Infanterie auf das Torf Bernh-en-Santerre nahmen wir den
größten Teil dieses Torfes und schoben unsere Abteilungen
bis an die südliche Ecke des Parkes vor. Zwischen Bermando-
villers und Chilly eroberten wir nach einem besonders erbit¬
terten Kampfe einen Teil von Vermandovillers bis zur Straße
von dort nach Estrees. Weiter südlich in der Gegend, welche
von Chaulnes und Chilly begrenzt wird, bemächtigten wir uns
weiterer Schützengräben und schoben unsere erste Linie bis tn
die unmittelbare Umgebung von Chaulnes und längs der
Eisenbahn Chaulnes-Rohe vor. Die Zahl der im Laufe des
Tages gemachten Gefangenen scheint erheblich zu sein, ist aber
noch nicht bekannt . Am rechten Maasüfer war am Abend
heftiges Geschützfeuer im Abschnitt im Gehölz von Vaux und
Chapitre-Walde. An der übrigen Front verlief der Tag ver¬
hältnismäßig ruhig. - Belgischer  Besicht : Während der
Nacht heftiger Kampf mit Schützengraben- und Feldgeschützen,
in der Gegend von Steenstraatc . Der Tag war an der übrigen
belgischen' Front verhältnismäßig ruhig.

Englischer Bericht  vom 6. September: Im Laufe
der Nacht nahmen wir den ganzen Leuze-Wald in Besitzt
Der Kampf dauerte zwischen dem Walde und dem Dorfe von
Combles und rund um Ginchh fort. Letzte Nacht ließen wir auch
gegenüber Gommecourt mit -Erfolg -Gasbomben los. — Zwei¬
ter Bericht : Bei Ginchh wird heftig gekämpft. Eine starke
feindliche Abteilung-, die aus Courcelette vorrückte, wurde
von unserer Artillerie zerstreut. — Bericht aus Saloniki:
An der Strumafront fanden -auf dent Ostufer der Struma!
zwischen Orljak und der Brücke von Komarjan Patronillen¬
gefechte statt . An der Toiranfront beschoß die feindliche Ar¬
tillerie drei Stunden lang unsere Stellungen.

Russischer Bericht  vom 6. September: Westfront:
In Galizien in der Gegend der unteren Horodenka, einem
Nebenfluß des Dnjestr , eroberten unsere Truppen eine be¬
festigte feindliche Stellung und warfen den Gegner nach Nord¬
west zuriick. Die Zahl der bis jetzt gezählten Gefangenen
in dieser Gegend steigt auf 4500, darunter 2000 Deutsche.

Im Kristiania -Fsord.
Detektivroman von Max G r i b.

Nachdruck toerfmut.
(20. Fortsetzung.)

Brink war zwar noch frei, aber im Grunde bestand doch
nur eine geringe Hoffnung, von ihm Hilfe zu erwarten . Die
Schurken würden sich! kaum um jemand bekümmern, der, wie
sie genau wußten , keine Beweise in Händen hatte. — Paul?
— Ja , nur auf ihn konnte er noch rech!nen. Machte er die
Schufte darauf aufmerksam, daß er mit diesem Detektiv, den
Benton und Co. so sehr zu fürchten schienen, in Verbindung
stand, so mutzte das auf irgend eine Weise wirken. Vielleicht
machte ihnen das einen entscheidenden Strich durch die Rech¬
nung ; möglick, daß sie dann gezwungen w-aren, d-en ganzen
Plan auszugebe'n — und welches Interesse hatten sie dann
noch daran , ihn aus dem Wege zu räumen ? Selbst die größ¬
ten Schurken zögern, wenn es gilt, einen Menschen umzu¬
bringen — sie tun es nur , wenn es für ihre Pläne unbedingt
notwendig ist.

Gran war seiner Veranlagung nach ein großer Optimist;
er fand als Ergebnis dieses Gedankenganges, daß.er vielleicht
noch einen ganz guten Trumpf in Händen hatte , aber er
mutzte sich hüten , ihn zu zeitig auszuspielen, jedenfalls nicht,
solange sie noch in direkter Verbindung mit Hamond standen.
Ter war ohne Zweifel die Seele des Ganzen!

Es regte sich in ihm so allmählich- wieder die Lust, die
merkwürdigen Touristen weiter auszükundfchaften — es war
wirklich zu spannend ! Hätte er nur ihren Bewegungen von
einem sicheren Platze aus folgen können! Er sah sich in sei¬
nem Gefängnis um. In diesem Raume hatten seine eng¬
lischen Freunde damals das geheimnisvolle Gespräch geführt,
das im Grunde daran schuld war , daß er jetzt hier faß.
Nur hatte er sich' damals auf der Außenseite des Schiffes
befunden ! O, wie hätte er es der Gesellschaft heiß machen
können, säße er heute nur wieder dort hinter der Luke auf
der anderen Seite der Schisfswand, aber-

Ter Schrank — richtig ! der war ihm-damals auch ausge¬
fallen . Ter Schlüssel steckte im Schloß. Er lauschte hinaus
auf T'eck, eine Störung war nicht zu befürchten, denn droben
schienen sie alle Hände voll zu tun zu haben. Rasch' öffnete
er die Tür des Schrankes. Na, also! Von hier aus waren
die wunderlichen Telegramme abgesandt worden, die seinen
Verdacht verstärkt und seinen Freund Hansen in solche Auf¬
regung versetzt hatten . Trin in dem kleinen Verschlag, wo
kaum ein Mann Platz hatte , wenn die Tür geschlossen war,
stand ein mäßig kleiner Apparat für Funkentelegraphie. Er
musterte rasch die Konstruktion, da keine Zeit zur näheren Be¬
sichtigung dieser interessanten Sachen blieb; oben auf dem
Regal lag ein kleines Buch', das er ohne besondere Gedanken

Untere Karpathen : Unser Vormarsch dauert an . Unsere Trirp-
pen nahmen eine Anzahl Höhen und warfen mehrere w.eder-
holte feindliche Gegenangriffe zuruck. - Kaukasus front : In
der Gegend von Oghnot stoßen unsere Truppen̂ weiter vor und
bringen dem Gegner schwere Verluste bei. In der Gegend
westlich Oghnot fanden wir Leichname unserer Soldaten , die
von den Türken gräßlich verstümmelt worden waren. Westlich
des Wan-Sees vertrieben englische Panzerautomvbile die Tür¬
ken aus den Dörfern Liz (36 Km. nordöstlich Muschs unv in
der Gegend von Tschahurs Norschemr(12 K̂m- nordwestlich
Musch). — Balkanfront : Deutsche und bulgarische Truppen
greifen die rumänischen Streitkräfte- in der Gegend von
Tutrakan an.

Rumänischer Bericht  vom 5. September : Nord-
und Nordwestfront: Leichte Scharmützel. Bei der Eroberung
des Berges Jarost durch unsere im Tale Uzu vorgehenden
Truppen fielen 16 Munitionskisten mit Tnm-Dum-Geschofsen
in unsere Hände. Südfront : Feindliche gegen Tutrakan gerich¬
tete Angriffe wurden zurückgeschlagen. Tie Kraft der feind¬
lichen Angriffe nimmt ab. Der Feind scheint ermüdet zu
sein, er beschoß die Orte Ezlazbechet, Kalafat und Gruia.
Unsere Batterien zwangen feindliche Monitore, die aus dem
Kanal zwischen der Insel Fersina und dem bulgarischen Ufer
hervorbrechen wollten, sich unter dem Schutz der Insel zurück¬
zuziehen. Luftkrieg: Feindliche Flugzeuge warfen Bomben
auf die Stadt Bukarest, wo fie vier Häuser beschädigten,
zwei Männer und eine Frau verwundeten; ferner auf Biatra-
Neamtz, wo eine alte Fmu verwundet wurde, auf Plosccci,
Constanza und Beehet, wo an Häusern leichte Beschädigungen
angerichtet wurden. — Vom 6. September: An der Nord- und
Nordwestfront besetzten wir Detru (? ), Ghorgho-Ditro und
Orsova, wo wir 7 -Geschütze, mehrere Maschinengewehre, Schein¬
werfer und bedeutende Lebensmittellager erbeuteten. An der
Südfront greifen die feindlichen Truppen, die zahlreiche Ver¬
stärkungen, besonders an schwerer Arttllerie, erhalten haben,
andauernd sehr hefttg Tutrakan an, dessen Besatzung unauf¬
hörlich' Gegenangriffe macht. Sehr empfindliche Verluste auf
beiden Seiten.

Italienischer Bericht  vom 7. September : Tas an¬
haltende schlechte Wetter hat gestern die Arttllerietätigkeit;
nicht behindert. Sie war besonders lebhaft im Becken von
Tesin-o (Grigno-B-ach, Brenta), auf dem Zauriol (Fiennetal ),
im Gebiete östlich von Görz und auf dem Karst an der Quelle
des Felizon-Baches (Boite). Eine feindliche Abteilung, die
unsere neuen Stellungen auf dem Forane-Gipfel zu überrum¬
peln versuchte, wurde durch unser Feuer fast völlig aufgerieben.
Die wenigen Ueberlebenden, die zu Gefangenen gemacht wur¬
den, bestätigen die schweren Verluste, die der Gegner bei den
Unternehmungen der letzten Tage in dieser Gegend erlitten
hat . — In Albanien versprengte unsere Arttllerie im Laufe
des 6. September feindliche Gruppen, die sich bei Hambari
(auf dem rechten Ufer der Vojnsa) gesammelt hatten und
durch ihr Feuer unsere Linien belästigten.

* * * *

vom südöstlichen llriegrschanplatz.
Bafel,  7 . Sept . Die Korrespondenten der Petersbur¬

ger Blätter an der siebenbürgischen Front melden überein¬
stimmend eine außerordentlich schnelle Zunahme des feind¬
lichen Wid e rstand es  an der ganzen siebenbürgischen
Front. „Rjetsch " zufolge fei die rumänische Offen¬
sive  durch ' die deutsch-bulgarischen Operationen in der
Dobrndscha vorläufig gegenstandslos  geworden.

Budapest,  7 . Sept . (TU .) In Arad find gestern die
ersten rumänischen Gefangenen  emgebracht worden;
sie sprechen Mit größter Niedergeschlagenheit vom Kttege und
sagen, daß sie ohne Kampflust und nur gezwungen  in den
Krieg gezogen seien.

vom valkan-Rriegsschauplatz.
Zürich,  7 . Sept . Die Mailänder Zeitungen melden von

der Saloniki front : Die .russischen Kontingents,  die
sich jetzt an der f r a n zösi f che n Front befinden, sollen
nach Saloniki üb er geführt  werden . Tie bisherige
griechische Kaserne wurde für die Russen in Bereitschaft ge¬
setzt. Tie noch in Saloniki aufhältlichen Griechen, die sich

weigern, der neuen Regierung von Grieche
Treueid zu leisten, werden interniert . '

Der « ries )ur See.
Rotterdam,  7. Sept . (W.BJ Ter nom>-

„Rilda ", der Mittwoch morgen von hier
führ, ist in der Nähe des Noordhinder <
funken.  Tie Mannschaft wurde durch den
tävier 3" gerettet, der abends sir Hock van «s-
wird. Wie die Mannschaft des Dampfers „RmO?
der Tampfer von einem deutschen Tauchboot pM
den. Er führte ungefähr 300 Topnen Stüchlî » ,
lich Butter , Margarine und Obst, an Borb

ver rvsiimeg.
London,  8 . Sept . Nach Meldungen der

ein zweiter Luftangriff auf Bukarev
den. Der Angriff dauerte von 2 bis 5 Uhr r *
rumänischen Abwehrgeschütze beschossen die Flu

Genf,  7 . Sept . (T.U.) Ter „Lyoner Non
det ans Bukarest, daß die deutschen Flieger
auf Bukarest, Konstantza und andere rumänischei
reiche Opfer  forderten . ^

* * *

Die Sontmcktintpfe.
Genf,  7 . Sept. Alle hier eingehenden Pariiei'

sind überfüllt von Vertröstungen an das Volk,
der S omm e die Entscheidung erzwungen werden'sM°
schreibt: Wir müssen und wollen den Durchbruch
„Petit Journal " Dringt die alte Vertröstung ^ertoor
Winterfeldzug sei immer noch, zu vermeiden, wenn
ierten dem französischen Heldentum folgten, nnd
Paris " meldet zensuttett von der Front : Es
Kräfte und alle Reserven eingesetzt, um den
französischen Volkes noch in diesem Jahre ein Ende

Ueber die Jntcrniertenbchandlnng.
Haag,  7 . Sept . Lord Greh erklärte auf eine

über die Behandlung der britischen Zivilges—
Deutschland, daß England' fortwährend bemüh;
bessere Behandlung für die Internierten zu e
daß er Deutschland den Vorschlag habe machen
internierten Briten  über 45 Jahre frei  zu
sagte weiter , daß er die freigelassenen deutsche^
Internierten  nicht zwingen könne, nach. tN-
zurückzukehren, es genüge schon, daß sie England
und sie würden deshalb nach' Holland gebracht,1
gehen können, wohin sie wollen. Daß kürzlich m'
Invalide frei gekommen seien, erklärte Greh darin
jüngster Zeit mehr schwer verwundete Deutschs'
lifche Hände fielen, als umgekehrt.

Aus dem ungarischen Abgeordnetenhaus.
Budapest,  7 . Sept . (W.B.) Graf Anbrassh

der gestrigen Sitzung einen Antrag aus Etnbe
Delegationen . Er begründete diesen Antrag ei'
sagte: „Es ist unmöglich., den ungarischen Minister
für die Einzelheiten und die Ergebnisse der au
Politik zur Verantwortung zu ziehen. Entweder-'
keine ernste Verantwortung , oder sie trifft den 2“.'.
des Aeußern,  der den Delegationen Rede und
zu stehen -hat ." Ter Redner behandelte im eir
Geschehnisse der auswärtigen Politik , vor allem b5‘
lungen , die dem italienischen Kriege vorangegangen
sagte : „Die Behauptung , der Krieg war nnve
li  ch, widerspricht nicht nur der Meinung der Re^
ihrer Organe in der Vergangenheit , sondern ist
wahrscheinlich,  wenn man die Reihenfolge
eignisse in Betracht zieht." Andrassh verlas dar
schiedene Stellen 'aus den veröffentlichten amtlich» ;
ten und erklärte weiter : „Ohne mir ein endgülü "
anzumaßen , leite ich aus den verlesenen Akt-
Schlußfolgerung ab, daß unsere Verhandlungs-rc,
andere Wirkung haben konnte, als denjenigen in Jt
deren Ziel der Krieg war , in die Hände zu ciri
machten eine sehr ehrliche Politik in sehr ungeschio
Meine Beschuldigung geht dahin , daß wir inrmer zu
kommen sind- und- alles zur Unzeit angeboten

darüber , was es wohl Besonderes enthalten könnte, in die
Hand nahm. Aber kaum hatte er einige Blätter umgewandt,
als ihm ein Ruf der Ueberraschnng entfuhr — es war nichts
anderes ckls das Chisfrierbuch der Bände , das er da in
Händen hielt . Nun konnte er die Lösung der geheimnisvol¬
len Telegramme finden, deren sinnlosen Wortlaut er noch
im Kopse hatte , aber er bezwang seine Neugierde, denn hier
war nicht der Ort zu solchen Studien . Er steckte das Buch zu
sich, schloß vorsichtig die Tür des Schrankes und- setzte sich
wieder ; kurz darauf wurde die Tür der Kajüte geöffnet und
Benton zeigte fein rundes Gesicht; er sagte jedoch!nichts, son¬
dern betrachtete Gran nur schürf eine Weile, dünn schloß er
wieder die Tür und' Gran hörte ihn hinauf an Deck gehen.

Ein Boot wurde aufgehißt, dann vernahm man schnelle
Schritte auf Teck und Bewegungen der Maschine — er merkte,
daß „Marh " die Anker lichtete, und' bald' daraus verkündete
der glatte , ruhige Gang der Schraube, daß sie von Ula fort-
suhren.

Gran öffnete eine Luke und- blickte hinaus . Es war
mondklar und eine leichte Brise blies von Süden her. Der
Kurs hielt gerade aus die innere Route d>er jSch'ären ziu, drehte
aber später nach, Westen, so ziemlich! im Kreisausschnitt von
Srenörs Leuchtturm. Er sah ans seine Uhr — gegen 11!
Vor ein paar Stunden war er noch ein freier Mann ge¬
wesen, und nun — ah, pah ! geschehen war geschehen, da
nützte es wenig, zu überlegen, wie es anders hätte kommen
können! Lieber tapfer nach vorwärts blicken, ob sich, sein Ge¬
schick nun zum Guten oder Bösen wenden mochte.

Gegen 12 Uhr fand er, nach! den Leuchtfeuern von
Svenör und Stavaernsö zu urteilen , daß der Kurs hinaus auf
die hohe See zuging. Bis jetzt hatte er seit dem' Lichten des
Ankers von „Marys " Bemannung weder etwas gesehen noch
gehört , denn sie mochten wohl alle ans Deck zu tun gehabt
haben, aber nun hörte er Schritte im Gange, Alex ließ sich
in der Tür blicken und brachte ihm etwas zu essen. Da er
begreiflicherweise einen wahren Wolfshunger hatte , so nahm
er gern in Empfang, was der sonst so abstoßende Diener ihm
darreichte.

Wieder war er allein.
Ununterbrochen ging es noch weiter auf die See hinaus,

wo wollten fie denn nur hin ? Diese Frage beschäftigte be¬
greiflicherweise ganz besonders seine Gedanken, ohne daß er
eine mögliche Erklärung dafür zu finden vermochte.

Es war schon spät in der Nacht, aber es fiel ihm garnicht
ein, sich niederzulegen, denn er würde ja ohnedies keinen
Schlaf gefunden haben. Vielleicht fürchtete er auch, die wehr¬
lose Beute eines tückischen Uebersalls zu werden, und da¬
gegen mußte er sich in jedem Falle z!u sichern suchen.

Ter Wind war stärker geworden. Schon als sie Svenör

passierten, merkte er, daß sie gegen den Seegang
nun aber wurden die Bewegungen hefttger . Tas fl
zeug bebte förmlich, wenn es dann und 'wann den!
größere Welle tauchte, und in solchen Augenblicken
Gischt klatschend gegen die Luken, und unter
und Stampfen brauste die See rieselnd' und sch-
die Schiffsslanken. Am Gang der Maschine ma^
hohe See nicht weniger bemerkbar. Bald ruhig #“
wenn sich das Achterende in die Wogen eingrub, bä
ler , mit scharfen, wütenden, ratternden Schlägen»!
Schraube außerhalb des Wassers war.

„So geht's nicht länger weiter," murmelte
glaube, sie werden bald wieder in die Sch-ären *
müssen". Und das wäre ihm auch' am liebsten gc f
nur dort war für ihn eine Besserung seiner Lage zu
Außerdem war es auch' nicht gerade behaglich, in
gen Raume auf und nieder geschnellt zu werden. «

Während er noch dasatz und über die Aussicht^
baldigen Rückfahrt nachdachte, vernahm er ein JK
der Maschine her, einen surrenden Ton, ein Paar -
dann wurde es still. Gleich darauf wurde esa^
lebendig, er hörte Lärm auf der Treppe und eiW
und Rusen. Das Fahrzeug stampfte nun nicht
See , aber das Schlingern wurde desto heftiger «W
klar genug, daß „Marh " ihre Steuerung verlorE
geworfen hatte , und nun in Wind und Wellen m

„Maschinenschaden und zwar bedeutender
sprang aus. „Nun werden die Kerle auf andere-
kommen." ,

Er wischte den Schweiß von einer Lme ao
hinaus . — Ja , das sah ernst aus — bei diesem
ben sie gerade aüf die Rakkeklippen zu. — 'S6®1 JL,
zu setzen und zwar nach!vorne. — Da konnte «w*
einen tüchtigen Seemann und Segler gebran^-
Tampsjachtleutö waren sicher keine Meister w»-
Segeln bei scharfer Brise und Dunkelheit. .1

Trampeln und Springen , bald die, bald j *
die Befehle gab. „Hoffnungslose Verwwrnng -
schloß Gran . Das stand auch deutlich auf
geschrieben, als er die Tür ausritz und- Heren,-

„Hinauf ans Teck und mithelfen !"
„Wdbei mithelfen?" fragt « Gran ruhG

rühren . Er beschloß, die Angst, in der sich-***»
befanden, nach Kräften auszunützen. .

„Beim Segelhiffen, zum Teufel !" schme-
Maschine ist entzwei, und - " .

„Ich weiß es," unterbrach! Gran , Mr tre
felsgewalt auf die Rakkeklippen zu, und « V- 4
ich weiß, noch kein Fahrzeug glücklich
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^ ^ italienische Kriegspartei stärkten und da-
cchm ^ verspäteten Anerbietungen immer wie-
süc unsere ^ ^ ebner  besprach , dann die
K°rb y° e und ^ hrte aus , die Regierung hätte

in die Wagschale werfen müssen, da-
- f ÄIV einer erfolgreichen O ff ensive

.. rrr Achtung erfolge, die auf das Verhalten
i-ieMrkung  sein mußte. Ich kann ohne Gefahr

Quoten daß wir die stärkste der gegen uns
vernachlässigt und Rußland 8- 10 Ma¬

in haben, sich wieder auszurichten. Trotzdem
n. Stauen  unerschütterlich, daß- wir Rumänien
- ^ ^ niederträchtigen Ueberfall ahnden. Aber
i urtÖ̂ Laefiihrtcn Gründen der Ansicht, daß die
beiden El '^ tig un g ber  auswärtigen Politikiöou II -SS -N, Ltzni-Ilin der Dele-.-^ ie mit Erfolg nur vor dem Forum der Dele-

;bt werden kann. (Lebh. Beifall links.) —
^t Gras Tis za ersuchte um Ablehnung des

Mkwassh Er wies darauf hin , daß das nn-
es 5 ^ netenhaus, da während des Krieges die
, Zustimmung des Abgeordnetenhauses

^- "^ ^ reits dreimal das gemeinsame Budget bewilligt
daher vom Standpunkte der Bewilligung des
Staatshaushaltes eine Kontrolle der Politik

M ^ eleaationen nicht unerläßlich. Was den Vor-
|* e ßrafcrt Andrassy betreffe, daß sich Italien und
W0  gegen die Monarchie gewendet hatten,

!" S daß sich in diesen Ländern derart seind°
JLSmaen und ein solcher Heißhunger nach Land-
-̂ ° w? habe, daß daran keine Diplomatie etwas
*S ■Bezüglich der vom Kriege vorausgegangenen

en mit Italien seien seine Worte mißdeutet wor-
2le daher seine frühere Erklärung wiederholen?

! fMendermaßen gelautet : „Wir machten der ita-
M?üerung unser Anerbieten einer territorialen

bestem Glauben, wir machten es in der ern-
daß wenn es angenommen wird, wir es ehr-

werden. Wir werden diese Konzessionen als
betrachten und keinerlei Hintergedanken von Re-
RM>e oder Wiedereroberung des abgetretenen Ge-

E » Dieses Anerbieten, welches wir in bestem
»machten  ward auch dann aufrechterhalten , als
»iaaen keinerlei Hoffnung mehr hatten , daß es an-

nwerden würde, denn, wenn es nicht angenommen
ürde wollten wir durch Verhandlungen wenigstens
wen. Sodann sagte der Ministerpräsident : „Zu

w Perhandlungen hatten wir fast gar keine Hoff-
rackr aber niemand- kann alles wissen. Die Wendung,
-mitdem Namen Giolitti verknüpft ist, zeigt am besten,

nletzten Augenblick eine Wendung eintreten konnte,
i bestritt sodann entschieden, die Behauptung An-

oan sich die Anerbietungen an Italien Mit der
wchterung der militärischen Lage gesteigert hätten . Eine
ivielle Erklärung von territorialen Abtretungen wurde
ipta gemacht, und, wie Andrassy sagte, weitere
ie nach dem Fall von Przemysl. Aber es ist nicht
i daß wir unter dem Eindruck des Falles von Przemysl
:elt hätten, sondern wir erhielten eben zu jener Zeit

oste militärische Antwort Sonninos und mußten Ant-
1hierauf erteilen. Der Fall von Przemysl hatte keinen
“ ■ auf unsere Antwort an Italien , da wir wohl

daß der Fall von Przemysl keinen wesentlichen Ern-
f den Ausgang des Krieges haben würde. Ich kann

i nes bedauern, daß der Herr Abgeordnete behauptete,
junsere gesteigerte Nachgiebigkeit gegenüber Italien mit
^ '.stüMng über den Fall von Przemysl zusammenhrng.

-egcnteil, wir gingen am weitesten mit unseren Konzes-
-a im Monat Mai nach- dem Siege bei Gorlice , also zu

-c Zeit, wo wir die Russen zurückgesch-lagen hatten und
i ton einer Bestürzung durchaus nicht die Rede fern
ine (Beifall.) — Graf Apponhi  beantragte mit Rück-
! darauf, daß die Delegationen nicht zusammentreten,
-Heine gesetzliche Abänderung das Erscheinen des Mi¬
xers des Aeußern  im angarischen Reichstage her-

damit er über die auswärtige Politik Auf¬
gebe. — Gras Tisza  lehnte den Antrag ab,

Mi- jedoch, keine Einwendungen dagegen zu erheben,
\ fe diesen Antrag sowie über den Antrag Andrassys
?Einberufung der Delegationen verhandelt werde.

Der Bormarsch in Rumänien.
einem glänzenden Austakt beginnt der Krieg gegen

... ’tt- Das nur 60 Kilometer von Bukarest entfernte
e-akan,  ein modern ausgebauter und mit Panzer-

>versehener Brückenkopf, ist nach kurzer Gegenwehr
°»cht deutsch-bulgarischen Angriffs erlegen. In dieser
se der Kriegführung liegt die beste Antwort sowohl an
v>ien als an alle die, welche glaubten , daß durch- den

Rumäniens in den Weltkrieg eine entscheidende
1 zu Gunsten der Entente stattfinden würde. Das
n gegen Tutrakan erinnert an den besten Stil
Festungsstürme in Belgien . Am 2. September

^"iten die deutsch-bulgarischen Kräfte die rumänische
°m4. werden die vorgeschobenenBefestigungen des

genommen; am 6. meldet der Tagesbericht
^die am 5. erfolgte Wegnahme von sieben Werken

Et? "Ach Panzerbatterien ) und am 6. ist die Festung
j «W}er Kriegsbeute und starker Besatzung in unserer
Yk  r fiterer großer taktischer Erfolg ist den tap-
t,-̂ fischen Truppen zu danken, die nördlich D o -

die russisch-rumänische Gruppe zurückschlugen, dre
MEf dw Belagerung (wenn man das rasche Ver-
» Z? kennen will) hätte einwirken können. Den Bul-
^ Ean sich Et geradezu glänzenden soldatischen Etgen-
tz " ? sg«stattet sind, ist überdies der Kampf gegenM^unen eMi- iak,k--iana <>r, Wanickies. Un-
m  iß
t berBa "- rie9

ffiit

1 eine Erfüllung jahrelangen Wunsches. Ün
. . der ftige Ueberfall, den Rumänien im zwei

gegen das wehrlose Bulgarien aussührte.
von Bulgarien einst sagte, daß die FahneniUöimv . o Bulgarien ctnii >Ligiv , uup d j

>m.s R'Cn9WD[tt seien und einst wieder siegreich flat
te6ur„n'. ist es gekommen. Nun nimmt das Heldens
^Wrische Volk unterstützt von trefflichen und sieg-

putschen Truppen Rache für eine alte, nre
schuld. In diesem Motiv liegt eine Stärke und

Kraft , die den Rumänen ihre erste wirkungsvolle Entladung
nun mit aNer Deutlichkeit gezeigt hat - , , „

Der Vomarsch  der deutschen und bulgartschen Truppen
in der Dobrudscha  war am 6. September schon
Kilometer von der Grenze  entfernt.

Basel,  7 . Sept . Der Anzeiger meldet aus Peters¬
burg:  Infolge der feindlichen Luftangriffe aus Bukarest
verläßt der größte Teil der Wohlhabenden Bukarest. Die
rumänische Regierung legt der Abreise kein Hindernis in
den Weg. ^ M

Lugano,  7 . Sept . Die Tribuna meldet aus Bu¬
karest: Die rumänische Regierung verbot  der rumänischen
Presse den Abdruck der feindlichen Heeresberichte.
Auch die auszugsweise Wiedergabe ist nicht gestattet. Eine
Anzahl rumänischer Blätter , die bisher für _ben Anschluß
an die Zentralmächte eingetreten waren , ist unterdrUM,
darunter das Organ Carpe. ,

Stockholm,  7 . Sept . Die Nachrichten von dem bul¬
garischen Eingreifen werden von der Petersburger Presse
pessimistisch  kommentiert . Dimitriew schreibt, das Er¬
eignis kann entscheidende Bedeutung haben und den Alliier¬
ten die bis jetzt errungenen Vorteile am Balkan streitig
machen. Rumänien sei an seiner südlichen Front nicht
unverwundbar . Der T-onauslutz sei gewiß rin ernitliches
Naturhindernis , aber seine Forcierung kann bloß unter
Voraussetzung sehr aktiven Uferschutzes verhindert werden.
Solche Verteidigungswerke besitze Rumänien Nicht. Ru¬
mänien besitze zwar eine gute Flußflotte , die Monitors
könnten jedoch nicht die Forcierung der Donau verhindern.
Ueberdies sei das rumänische Eisenbahnnetz längs des
Donauflusses am geringsten ausgebildet . . Darum erfordere
der Donauschutz sehr bedeutende Streitkraste , weil eme
schnelle Truppenkonzentierung unmöglich sei- *5»
tracht der geringen Tiefe des rumänischen Operations¬
theaters könne überdies jeder feindliche Durchbruch durch
die Donaulinie schwerwiegendstestrategische Folgen staben,
besonders da die rumänische Hauptstärke an der Nord¬
westgrenze konzentiert sei. Jede Bedrohung Buka¬
rests,  welches die Basis für den ganzen rnsstich-rumäni¬
schen Feldzug sei, würde den F e l d z u g s p l a n mll einem
Schlage vernichten.  Sollte auch die Türkei noch Trup¬
pen entsenden, so sei solche Bedrohung durchaus möglich-.

Der gerührte rumänische Kronrat.
Stockholm,  7 . Sept . Der Bukarester Korrespondent

der Petersburger „Börsenzeitung ", dessen Bezrehungen zu
Filipescu  bekannt sind, gibt eine eingehende Schllderung
des entscheidenden rumänischen K r o n r a t s. König Fer ¬
dinand  trat mit großer Selbstbeherrschung auf ; er äußerte
zu Beginn, daß er zwar wünsche, die Meinung des Staats¬
rats zu hören ; er habe jedoch seinen Entschluß bereit» ge¬
faßt. Er habe, sagte er, einen großen Sieg gewonnen, indem
er sich selbst überwunden habe. Marghiloman befürwortete
darauf die Bewahrung der Neutralität,  dann formu¬
lierten Filipescu und Take Jonescu  m konzen¬
trierter Form ihre bekannt Stellungnahme . Filipescu weinte
vor Erregung . Der König umarmte ihn.  Als w: ge¬
endet referierte Bratianu:  Der llnterhandlungsgang
habe Rumänienss Eintritt in den Krieg nur stinausge-
schoben,  weil die Armeeausrüstung unbeendet war. Der
Ministerpräsident sprach- ruhig und versuchte, seine Rührung
zu verbergen. Schließlich- erklärte er , er übernehme die
Verantwortung für die weitere Entwicklung. Der König
drückte stu m m B r a t i a n u s Hand.  Marghiloman
erklärte, jetzt, da die Sache bereits entschieden sei, werde er
als rumänischer Mitbürger handeln.

Die Haltung dev Armenier.
Konstantinopel,  6 . Sept . Aus den Mtenzusam-

menstellungen über die revolutionären Anschläge
der Armenier  werden jetzt weitere Mitteilungen gemacht,
denen folgendes zu entnehmen ist: .

Vor Eintritt der Türkei in den Weltkrieg faßten die
armenischen Komitees .von Taschnak, Hintschak und Ra-
maavar gemeinsam den Beschlntz, sur den Fall , daß d
Siea fi 'ch der osmanischen Armee zuneigen sollte, emen
allgemeinen Aufstand anzuzetteln , die öffentlichen Gebäude
und Aemter mit Bomben und den seit Jahren angehauf-
len Waffen anzugreisen , Metzeleien und Feucrsbrünsteher-
vorzurusen, die Fahnenflucht der armenischen Soldaten zu
erleichtern, mit einem Wort, den Russen den Sieg zu
verschaffen und mit Hilfe Rußlands ein unabhängiges Ar¬
menien zu errichten. Sofort nach- Verössentlichung des tür¬
kischen Mobilisierungsdekrets machten die Armenier gemein¬
same Sache mit der Entente und forderten in feurigen
Austufen alle Armenier aus, die Russen mit Gut und
Blut zu unterstützen- Ueber tausend armernsche Turken
waren 'von politischen Agenten Frankreichs und Englands
zur Desertion verleitet und mit armenischen Notabeln über
Bulgarien , Rumänien und Aegypten nach- der Kaukasu»-
front befördert worden. Der berüchtigte Agitator Antranik
und der Deputierte -von Erzerum Fasdir Madiian stellten
sich an die Spitze von «Banden und verübten unsagbare Grau¬
samkeiten gegen die muselmanischen Bewohner von Bayarrd
sowie der Ortschaften an der türkisch-persischen Grenze und
der Gegend von Adjara . Auf Befehl des Erzbischofs At-
sch-mia gründete ein Lewisser Boghvs Nobar einen Aus-
sckuß zur Unterstützung der armenischen Kaukasusfreiwllligen.
Im Februar 1915 bildeten die Armenier bewaffnete Banden , ,
welche den mit der Rekrutierung betrauten Gendarmen l
wochenlang regelrechte Gefechte lieferten , ^ n einem Dorfe
bei Musch wurden hierbei 9 Gendarmen getötet. In Musch¬
selbst töteten die armenischen Ausrührer , die sich- im Klo¬
ster Arak verschanzt hatten , den Befehlshaber der Gendar¬
merieabteilung und seine Leute. Derartige Falle wieder¬
holten sich in verschiedenen Ortschaften. Von der feind¬
lichen Flotte wurden an der kleinasiatischen Küste Arme¬
nier gelandet, um für Rechnung Englands zu spionieren. }
Sie wurden bei Deurt Yol und Alexandrette sestgenommen z
und vor ein Kriegsgericht gestellt. In Develu wurden in ;
der armenischen Kirche und Schute sowie aus dem Fried- j
Hofe neunzig große Bomben, Hunderte Gewehre, mit Pulver ?
gefüllte Blechgefäße, ein armenisch-englisch-franzö-sisch-es ,
Chiffren-Buch, revolutionäre Schriften gefunden. Es wurde
festgestellt, daß der armenische Bischof in Develu der An-

mller dieses Anschlages war . Die Beschuldigten gestan¬
den auch, daß die Bomben für den zur Unabhängigkeit Ar-
meniens geplanten Aufstand bestimmt waren.

Griechenland.
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A Aaltuna einer großen Volksversammlung wissen lassen,

ne nicht empfangen werde. Die Kommis¬
sion bat darauf ihr Mandat niedergelegt. Die griechische Re-
aierung hat beschlossen, Demonstrationen der Reservl,ten

Deutschen und Oesterreichern  vorgelegt , um deren
Ausweisung  ersucht werde. Der Minister des Innern
Ft<>?nhT bafi die auf der Liste genannten Personen , die m
Achen Wohnens noch d7ese Nacht und die in der Provinz
wohnenden po-r dem nächsten Samstag das griechische Ge¬
biet verlassen.

Rußland und die Dardanellen.
Bern  7 Sept . Ter Kadettensührer Miljukow be¬

stätigte einem russischen Mtarbeiter der „Neuen Zürcher
3ta " daß Rußland der Besitz der Dardanellen durch
Zn Abkommen  vom Anfang April 1915 endgu t' g von
den Alliierten zugesichert sei. Rußland solle nicht n
die Meerengen selbst, sondern auch ern bedeutendes Küsten¬
gebiet an beiden Usern erhalten.

' England und die Niederlande.
* »11  f r h n tit 7 Sevt . (W.M.) Ter Londoner Korrespon¬

dent des „Menwe Rotterdamsche Courant" berichtet: Tie
Niisßenrckrift '-obn Bull " erwähnt rn einem Artikel, daß rn
Mkndom Plakate mit folgendem Ausruf  angeschla¬
gen seien: „Den Niederlanden  muß unzweideutig de

aesaat werden! Tie Nied e rland e mussen  m rt-
84n Td -a - nben. dn» sie « fb°-en

m so eisen, und daß sie rund heraussagen sollen,
aus^wAche/Seite sie stehenI" Ter Korrespondent fügt hinzu,
L er den Inhalt dieser Plakate nur der Vollständigkeit
halber mitteil? daß ihnen aber im übrigen keine Bedeutung

5“!T7on , 7. Sept . (WM ) Tailh Chromele schreibt
in einem Leitartikel : Wenn Holland  Butter . Eier Kaie und
andere eigene Erzeugnisse nach Dentschlland  aussuhrtz an
statt nach England, geschieht das einfach, weil Teutschland
höhere Preise zahlt. 'Wir können diesen Handel nur dann
verändern , wenn wir Teutschland überbieten. Ŝelbst die
Kriegserklärung gegen die Neutralen würde dreien Handel
nickt veMndern . Nur die vollständige Eroberung
de? neut " alen Länder  würde die Tür zwischen ihnen
und Teutschland schließen.

Schlechte englische Ernte.
Amsterd am  7 . Sept . Aus Ostengland  kommen

weiter Alarmnachrichten über sch l e ch1. es Ernt ewet te r̂.
Das schlechte Wetter beeinträchtigt das Einbringen der̂ Ern .
Daiw Mail " berichtet, daß ein kalter Nordostwind Mt

kalten Regengüssen über die Felder streicht nnd daß eme
Temperatur wie im Winter herrsche. Rur ern kleiner L
des Kornes konnte -eingebracht werden und-die Entmutigung
der Bauern sei umso größer , da die Ernte auhergewöhnlichl
,ut 4 Ld -n « ilpr - ch: A-bnllche Be- chte N-S-N - u»
anderen Gegenden vor.

des Reichs-
parlamentarisches.

Berlin,  7 . Sept . Die nächste Sitzung
tags  fin det am 28. September statt._ __

Kleine Mitteilungen.
Sfterltn  7 Sept (W.B.) Tie „Nordd. Allgem. Ztg.

schreibt- Eine' Anzahl italienischer Blätter « P
einigen Tagen die tendenziöse Nachricht daß dlL in De tsch
land verbliebenen Italiener  i n t e m ett  W « .
Diese Nachricht ist unzutressend. Vielmehr rst ;estzMell -^
daß eine Internierung von Italienern in Teutsch-lan

Reuterschen Bureaus aus Washington an englische Blatter
: - w

» -- » « 2 « u'.L °L : N:

<« » -> Renlermeldnng . Die
eilibrer der -Gewerknereine hnben den Streik  der Ange-
stellten der Untergrundbahn , Hoch-bähn und Grünen Tram-
babn der Stadt Newyork erklärt . Sie werfen den Gesell-
sckaiten vor daß diese den kürzlich geschlossenen Vertrag nicht
- " n̂ iinn bätten Die Gesellschaften haben tausende Streik-

elngehal en yatten . . ® e M l J nQrma[  abspielt.
IÄSÄ ÄV Sn Mreik auf alle Linien des
Newhorker Bezirks nusdehnen zu können.

TagesnsevricMrn.
7 Sevt . Dis „ B . Z . am Mttag " meldet:

Dr ' Kuttner  von der Universität in Frankfurt
k Ä hatlich gMern nachmittag ans dem Bahnhof Alexan¬
derplatz vor einen Stadtbahnzng geworden ^ » ^- rause
Nacht fernen schweren Verletzungen im Urban-Krankenhau,e

7 Sept . (W.B.) Bei der Einfahrt in
den ^Siadtbahnhof^ Ballenstedt entgleiste  heute mittag



1V8 Uhr der Pcrsoncuzug 029 Quedlinburg-Ascheosleben.
Zwei Wagen stürzten um, drei entgleisten. Ter Quartaner
Schneider aus Ermsleben wurde getötet,  einige Fahr¬
gäste verletzt. Tie Strecke ist vorläufig gesperrt. Ein Hilss-
zug aus Halberstadt ist anwesend. Tie Entgleisung erfolgte
in der Einfahrtsweiche , die von der Maschine und dem ersten
Wagen glücklich passiert wurden . Die nachfolgenden Wagen
liefen auf ein Nebengleis.

" Kopenhagen,  7 . Sept . (W.B.) Nach einem Tele¬
gramm der Berlingske Tidende aus 'Bergen, hat die nor¬
wegische Bergungsgesellschaft eine Depesche erhalten , nach
der der große englische Dampfer „Mumina"  im Weißen
Meer auf Grund  g e sto ß e n ist. Die Lage des Damp¬
fers, der mit 4000 Tonnen Kohlen nach Archangelsk untere
wegs war , ist äußerst gefährlich . _

Lokales.
— Unermittelte Heeres ungehörige , Nach¬

laß - und Fundsachen.  Unter dieser Ueberschrift er¬
scheint allmonatlich eine Liste als Beilage zu den deut¬
schen Verlustlisten . In ihr werden Nachlaßsachen Gefal¬
lener und Fundsachen beschrieben und Bilder , die mit den
Sachen zusammen eingegangen sind, veröffentlicht. Die Liste
enthält somit vieles, das zur Aufklärung über das Schick¬
sal unbekannt verstorbener Heeresangehöriger dienen kann.
Sie soll dazu beitragen , die Namen von unbekannt Ver¬
storbenen, deren Erben oder die Eigentümer von Fund¬
sachen zu ermitteln . Jedermann wird gebeten, diese Liste
genau zu beachten, da hierdurch noch weit zurückliegende,
Sterbefälle und Schicksale aufgeklärt werden können. Glaubt
jemand, die beschriebenen Sachen als Eigentum eines ver¬
wandten oder bekannten Heeresangehörigen zu erkennen,
so schreibe er unter Angabe der mitverösfentlichtenGeschäfts-,
nummer an die Nachlaßstelle des Kriegsministeriums, Ber¬
lin, Leipziger Platz 13. Die Nachlaßstelle wird außerdem
die Nachlaßsachen von unbekannt Verstorbenen so bereit
legen, daß Interessenten sie besichtigen können. Hierbei
sei darauf aufmerksam gemacht, daß eine große Anzahl
Uhren sich unter dem Nachlaß befindet. Es empfiehlt sich,
nachzuforschen, bei welchem Uhrmacher der Vermißte seine
Uhr gekauft und zur Instandsetzung gegeben hat . Dieser
wird oft in der Lage fein, aus seinen Büchern die Nummern
und sonstige Kennzeichen der verkauften oder instandge¬
fetzten Uhren festzustellen. In besonderen Fällen kann der
Nachlaß zur Feststellung der Ortspolizeibehörde zugesandt
werden.

»r Sammelt Obstkerne-MK
Kauptsamrnelstette: Schnkstcaße Wc. 7.

— Ablieferung von Fahrradbereifungen.
Fahrradbesitzer feien auf die heutige Bekanntmachung des
Magistrats betr . »Ablieferung von Fahrraddeckenund Schläu¬
chen hingewiesen. Letzter Termin zur Ablieferung ist 11.
September , nachmittags von 8—6 Uhr.

— Wehrkamp fwett - Turnen in Frankfurt.  In
den am letzten Sonntag in Frankfurt stattgefundenen Wett¬
kämpfen siegten aus unserem Kreis : Karl Pickel (3. Preis
im Dreikampf mit 637 2 Punkten , 3. Preis im Schnellauf mit
27 Punkten ), Ferger (2 . Preis im Stabhochspringen mit
23 Punkten ), N e u h v f s und S a n d er (Entfernungsschätzen).
— Es sei bei dieser Gelegenheit eine Berichtigung der Ver¬
öffentlichung über das Ergebnis der hier stattgefundenen Aus¬
scheidungskämpfe vorgenommen. Als Sieger an Reck und
Barren war Bögel genannt. Es muß jedoch Röger  heißen.

— Erntevernichtung durch Selbstentzün¬
dung.  Tie bisher ungünstigen Witterungsverhältnisse las¬
sen befürchten, daß das noch draußen stehende Getreide nicht
immer und überall in ganz trockenem Zustand in die Scheu¬
nen gefahren wird . Damit ist namentlich, in diesem Jahre
mit seinem reichen Kleewuchs die große Gefahr der Ent¬
stehung von Bränden durch Selbstentzündung verbunden,
wie wir fie vor zwei Jahren in großem Umfange bekanntlich
erlebten . Daß solche Brände nach Möglichkeit Vermieden
werden, ist aus wirtschlaftlichen und vaterländischen Rück¬
sichten in diesem Jahre doppelt erwünscht. Das Kriegser¬
nährungsamt richtet Nn die deutschen Landwirte die dringende
Bitte , beim Einfahren des Getreides, namentlich, dann, wenn
in ihm Klee sich befindet, sehr vorsichtig zu Verfahren, auch
nach der Einfuhr regelmäßig und dauernd Prüfunge  n
des Getreides auf seine Erhitzung vorzunehmen,  in-
denr es darauf hinweist, daß Selbstentzündungsschäden vor
zwei Jahren bis in den Monat Februar hinein festgestellt
worden find.

r— Eisenbahner « nd Kleintierzucht . De'r Eisen-
bahnminister beauftragte die Eisenbahndirektionen mit der
weitgehendsten Förderung der Kleintierzucht durch die Eisen¬
bahnbediensteten. Den Züchtern soll während des Krieges
zur Errichtung von Kleintierställen Abfallholz unentgeltlich
Verabfolgt werden. Wo die Wohnungsverhältnisseden Züch¬
tern die Errichtung von Ställen nicht ermöglichen, sollen in
Werkstättenanlagen, an Stellwerks- und Aufenthaltsgebäuden
unter besonderer verwaltungsseitiger Förderung Ställe gebaut
werden. Voraussetzung für die Genehmigung ist, daß die
Eiscnbahnbeamten Mitglieder der allgemeinen Kleintierzucht¬
vereine sind.

— Die hohen Ob st preise.  Aus den Kreisen der
Obstzüchter gehen uns zu den in Verbraucherkreisen erho¬
benen Klagen über die Höhe der Obstpreise folgende Mit -,
teilungen zu : Da ebenso wie die landwirllchaftliche Er¬
zeugung auch die Obsterzeugung während des Krieges er¬
heblich teurer (? ) geworden ist, darf es nicht Wunder neh¬
men, wenn die Obstpreise die früheren Friedenspreise über¬
steigen. Selbstverständlich müssen aber die Kleinhandels¬
preise im richtigen Verhältnis zu den durch die verteuerte
Zucht erhöhten Erzeugerpreisen stehen. Im allgemeinen
ist die diesjährige Obsternte nur mittelmäßig. Die Apfel¬
ernte dagegen ist nach den vorliegenden Berichten überall
mittelgut bis gut . Es erscheint daher unter Berücksichti¬
gung der KriegsverhÄltnisse ein Preisaufschlag von etwa
25 v. H. gegen das Vorjahr für den Züchter angemessen.
Mehr wird auch von Seiten der Züchter nicht verlangt.
Wo ein höherer Preisaufschlag gefordert wird, muß dagegen
einigeschstittejn werden. Leider nutzen viele Händler die
Lage sehr zum Schaden des reellen Handels aus . Zum
Teil aber sind auch die Verbraucher an den gesteigerten
Preisen selbst schuld. Die hohen Preise für Aepfel, Birnen
und Pflaumen erklären sich dadurch, daß es sich jetzt noch
immer um Frühsorten handelt , die auch im Frieden teuer
sind. Von Mitte September an, wenn die Haupternte ein-
tritt , wird das Obst von selbst billiger . Die Verbraucher
müßten daher einstweilen ihre Einkäufe nur auf den täg¬
lichen Bedarf beschränken, unter keinen Umständen dürfen
jetzt Vorratskäufe gemacht werden, die nur zu einer dauern¬
den Hochhaltung der Preise von seiten des Handels füh¬

ren — ° icfc Ausführungen sichen im Einklang mit einer
Verlautbarung von amtlicher Stelle , in der ausgeführt wird,
daß die hohen Obstpreise zum nicht geringen Teil rn einer
zuweilen geradezu sinnlosen Hamsterei  ihre Ursache
haben . Größere und kleinere Betriebe decken sich zu hohen
Preisen mit Vorräten ein und tragen damit zu Preis¬
treibereien der schlimmsten Art bei, zu einer Zeit , wo
die normale Obsternte noch lange nicht voll eingesetzt hat.
Auch Kommunalbehörden sollen an diesen Vorratskäusen in
ziemlichem Umfang beteiligt sein, indem sie sich, bemühen,
schon jetzk ihren Bedarf einzudecken, oft ohne bei der
Preisfestsetzung die nötige Vorsicht zu beobachten. Dabei
ist es dann kein Wunder, wenn gewisse Händlerkreise diesen
Umstand zu benutzen wissen, um nun auf ihre Weise dadurch
Preispolitik zu treiben, daß sie auf die Erzeuger einwir¬
ken, ja nicht zu billig zu verkaufen, da sie später jeden
geforderten Preis erhalten können. Die obigen Ausfüh¬
rungen zeigen, daß die Verbraucher es selbst in der Hand
haben, auf die Preisgestaltung für Obst einen Einfluß aus¬
zuüben . Je zurückhaltender der Verbraucher jetzt mit seinen
Einkäufen ist, desto billiger wird er in einigen Wochen
seine Vorräte beziehen können.

Provinz und ftacbbarfcftaft.
König  st ein  i . T., 6. Sept . Auf dem Butznickel ging

dieser Tage ein großer französischer Oelpapierbal-
lo  n nieder, der ungezählte Zettel mit der Inschrift enthielt:
„Deutsche Soldaten ! Rumänien, das mit den Zentralmächten
verbündet war, hat sich soeben auf unsere Seite gestellt: es
hat Oesterreich-Ungarn den Krieg erklärt." — Je 50 dieser
Zettel waren zu einem Päckchen vereinigt, die an Zünd¬
schnürchen befestigt waren und beim langsamen Abglimmen
der Schnur nach und nach zur Erde flattern sollten. Dieser
Ballon wurde zufällig mit seinem gesamten Inhalt über
die Schlachtfront hinaus weit ins deutsche Land hineinge¬
trieben. Ter Ballon ist jetzt in der Frankfurter Kriegs¬
ausstellung zu besichtigen.

Schlüchtern,  5 . Sept . Auf der Staatsstraße zwischen
Motten und Schmalnau überraschte die Gendarmerie beim
Morgengrauen einen Wagen, der in seinem Innern 160 Pfund
frisches Schweinefleisch,  sowie größere Mengen
Mehl, Zucker und Butter barg. Die für Berlin bestimmt ge¬
wesenen Lebensmittel wurden beschlagnahmt und von der
Stadt Brückenau zu recht billigen Preisen der minderbemit¬
telten Bevölkerung überwiesen. Ter Schmuggler, schon ein¬
mal wegen gleicher Uebertretungen bestraft, kam zur Anzeige.

Wiesbaden,  5 . Sept . Der Zuschauerraum des hiesi¬
gen Schöffengerichts war heute wieder einmal bis auf den
letzten Platz Lefüllt . Wieder standen die Eheleute Hof¬
metzgermeister Heinrich Vollmer  in Wiesbaden vor den
Schöffen. Diesmal waren sie nicht nur wegen lleberschrei-
tung der Höchstpreise, sondern auch wegen Weigerung
von  F l e i s chv e r ka u f an weniger bemittelte Käufer an¬
geklagt. „Um das ganze Geschäftsgebahren der Eeheleute
Vollmer einmal recht gründlich zu beleuchten", meinte der
Vorsitzende, „sollen noch Akten eingeholt, Sachverständige
und neue Zeugen geladen werden. Wenn die Anklage er¬
wiesen würde , müßten Freiheitsstrafen erfolgen." Der Ter¬
min wurde deshalb noch einmal vertagt.

Wettervorhersage für Samstag , den 9. September : Noch
vorwiegend trocken und heiter, bei wenig geänderter Tem¬
peratur.

Letzte nacbricfcttn.
Berlin , 8. Sept . (Amtlich.) Der Kaiser  sandte an den

König von Bulgarien  aus Anlaß der Eroberung von
Tutrakan  folgendes Telegramm: Ich erfahre soeben, daß
unsere verbündeten Truppen die Festung Tutrakan erobert
haben. Empfange meinen herzlichsten Glückwunsch zu dieser
glänzenden Wasfentat Deiner tapferen Soldaten , aus der
unser neuer Feind erkennen möge, daß wir uns nicht nur zu
wehren vermögen, sondern ihn selbst in seinem Lande schlagen
können. Gott helfe weiter. In Treue Dein Wilhelm.

Budapest , 8. Sept . (T.U.) Tie Nachrichten von der
Tobrudscha lauten sehr günstig. Der linke Flügel der deutsch-
bulgarischen Truppen, der Tutrakan eroberte, hat, nord-
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wärts Vordringens, das r u m ä u i sch- >, „ ,
gedrängt. gce

Bern . 8. Sept . (W.B.) Ter Bukarest-.
„Petit Parisien " drahtet über die d i p l ow
h a n d l u n g en in der r u m ä n i s chen ^ 1
dem Kriegsausbruch. Jede Besprechungw a
mit der rumänischen Regierung sei shst̂ „
einem Empfang der Vertreter der Mittelm^ >
worden. Während aber die Verhandlungen"^
gesandten von der rumänischen Regierung ^
worden seien, habe jedermann erfahren, w " .
Mächten abgemacht worden sei. Als schon Qr,mit
und der Tag des Eintrittes in den Krieg bestt^ "
habe Bratianu noch mit besonderer List St !̂ E
für Deutschland organisiert und den Senatsv
gewarnt zur Kur nach Deutschland reisen in?L?s
schlägigen Beschlüsse seien vom König, von Br»
Kriegsminister getroffen worden. Der Kronr»»
berufen worden, chm den Regierungsbesch,lnk, „at
so geheim gehalten worden sei, daß man im -
mein überrascht gewesen sei. Nur Carp h^ .̂ ..
Vorbringen können und habe dem IMnig ver"
Tag der Kriegserklärung ein unheilvoller y
mänien sein werde. ■An demselben Abend
mürrische Truppen bereits die Grenzen übersä

Eitcrarisdbes.
Die Kriegsfahrten  S . M. S.

Von Kapitänleutnant Aust. Mit 5 Abbild-,
Karte . Karlsruhe 1916. G. Braunsche
und Verlag. Preis geheftet 1 Mk., gebunden
Wie die „Emden" glorreichen Gedenkens, so
„Karlsruhe " durch ihre kühnen Taten die Be
deutschen Volkes erweckt. Jede neue Kunde li
zen höher schlagen und stärkte uns im Gle.
Sieg und im Trotze gegen unsere Feinde. Und"
ist die Ungewißheit nicht erhellt , die um die f-
und das Schicksal dieses Kreuzers schwebt. Kap-"
Aust von der „Karlsruhe " beschreibt nun hier
Tagebuch — dem einzigen, das gerettet wurde -
getan hat seit Kriegsausbruch und wie das
eilte , eine wirklichkeitsgetreue, packende Schilds
Humor und Abenteuerlust, veranschaulicht durch
zahl photographischer Aufnahmen. Wer greiftM
größter Spannung nach diesem Buche! Und wer iM
mit , wenn z. B. die „Karlsruhe " beim BesuchM
traten Hafens erfährt , sie sei gestern von den gT*
„captured " (erobert) worden. Was die Taten der
ruhe " in uns weckten, in diesem Buche lebt es
und stärkt uns wieder im Glauben an den Sieg W
gegen unsere Feinde.

F . d. Texteil verantw.: Schriftleiter K. Sättler , Tilj^

Ketr. FchrMtckk«und SW
Aufgrund der Bekanntmachungen des fteHtoertrcte

General -Kommandos des 18. Armeekorps vom 12.
— Kreisblatt 161 — und des Herrn Landrats hierW
Juli 1916 - Kreisblatt 171 — sind die bcschlagiich,
Fahrraddecken und Schläuche, die nicht mehr km;
den dürfen, am:

Montag, den 11. September 1916, nachmittaqs,
3 bis 5 Uhr

bei der Sammelstelle, Kellergeschoß der Volksschule,
liefern.

Die von den Bekanntmachungen betroffenen Fch
docken und Fahrradschläuche, 'die bis 15. September^
nicht abgeliefert sind, unterliegen , sofern fie nichtr
benutzt werden dürfen, der Meldepflicht und der Entch

Zur Ablieferung der Decken und Schläuche sW
diejenigen Personen verpflichtet, die solche für andere!
sonen im Gewahrsam haben.

Ein weiterer Abnahmetermin "findet nicht mehrj
Dillcnburg, den 8. September 1916.

Die Polizei -Verwaltung: Gier

ist für Fuhrwerk am 11. und 12. September
gesperrt._ Die Polizeiverw«

Angebot für bk« Werbebt
Meiner verehrten hies. wie auswärt . Kunds

mit zur gefl. Kenntnis, daß ich Bestellungen
haltbare Winterzwiel

entgegennehme, und bemerke hiermit , daß die bisherc
Zwiebeln keine haltbare Winterware ist, da es l
anhaltende nasse Witterung unmöglich ist, jetzt schon
haltbare Ware zu liefern, da die Ware erst jetztM
kommt und bei trockenem warmem Wetter auf dem
austrocknen muß. — Wer also eine schöne, trockene
bare Winterware haben will, der bestelle seinen’
Ende dieses oder anfangs n. Monats lieferbar, eb
Lch Bestellungen entgegen auf
WkiMkM, Hoitttaai, AmMmke»,!
und öür ttt dieses Fach schlagende« Art

und sichere prompte und reelle Lieferung zu. Koch«.,

Heiuv. Pracht

Kichmge«auf dir Kmgmlei
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkafle(Rheinftraße 42), dev
Landesbankstellen und Sammelstellen, sowie den Kommissaren und Vertretern
Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit zwecks Einzahlung auf die Krie)
werden 5^ °/» und, falls Landesbankschuldverschreibungen verpfändet wi
berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchern der Nassauischen Sparkasse
nungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung einer KE
falls die Zeichanng bei unseren vorgenannten Zeichnungsstellen« jf'

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 30. September os.

Dittlrtio« dtt Uassmisihkn Kindesb-
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